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wunn h u z e Tr x ——W———vx—vcu-—7 Nr. 285. Dienſtag, den 5. De ember 1905. 145. Jahrgang.7,50 e e e h ergangenen fort e mee n e eeereneegeeeeedie Sache dahin zurechtgelegt, daß die vier Lehre für die Urheber, denn ſie rechtfertigt dacht genommenwerden, der dann auch in anderen
Bekanntmachung. Sozialdemokraten im Storthing wohl ge jede Diktatur, nicht nur die des Proletariats Fächern bis zur vollen Beſchäftigung an dem

Die Ortsvorſtände der domänenrenten glaubt hätten, den Willen der Volks Im Sinne der Männer des „Vorwärts“ ſind Ünterricht teilnimmt. Ferner ſoll im Intereſſe
1 pflichtigen Gemeinden des hieſigen Kreis mehrheit vollſtrecken zu müſſen. Das iſt die Genoſſen überhaupt keine richtigen Sozial der konfeſſtonellen Minderheiten dieſen unter
S kaſſenhbezirks werden aufgefordert gewiß ein Grund, der ihre Ab- demokraten, das wird ihnen barſch und un Umſtänden ein Anſpruch eingeräumt werden,

2352 die den Ortsſteuererhebern abzufordern ſtimmung witbeſtimmt hat, und ſie werden verblümt geſagt. Jn der Tat, welch ein die Errichtung einer beſonderen Schule
den DomänenrentenHeberollen und etwas verblüfft geweſen ſein, als der „Vor Abſtand zwiſchen Leuten, die noch ſingen ihrer Konfeſſion verlangen zu können.

hen. 2. ſofern ſeit der letzten Feſtſtellung der Hebe wärts ſie darüber aufklärte, daß Mehrheit können „Wir lieben dieſes Land,“ und den Um hier ſowohl der Errichtung lebensunfähiger
rollen Beſitzveränderungen domänen Unſinn iſt, ſofern ſie nicht ſozialdemokratiſch Fanatikern in Deutſchland, die jede Regung Zwergſchulen als einer finanziellen Ueber

0 rentenpflichtiger Grundſtücke vorge iſt. „Wollten wir,“ ſo belehrt er die ſkandi- der Vaterlandsliebe „aus Prinzip unterdrücken! laſtung der Schulunterhaltungspflichtigen vor
naviſchen Freunde, „uns einmal auf den Ein liberales Blatt, die Breslauer zubeugen, ſoll die Zahl der Kinder, welche

ike. kommen ſind die dieſerhalb aufzu-
ſtellenden Umſchreibungs-Protokolle Boden der unbedingten Anerkennung des je-

weiligen Willens der Volksmehrheit begeben
Zeitung“, macht nachdrücklich auf den Gegen
ſatz zwiſchen deutſchen und norwegiſchen Sozial

einen ſolchen An-die Vorausſetzung für
bildet, ſo hochſpruch der Minderheitan die unterzeichnete Kaſſe, welche Formulareuf zu den unter S e r und uns in unſerem eigenen Verhalten von e rat ar re hält r r bemeſſen werden, daß ſie in kleineren Schul

kollen auf Erfordern verabfolgen wird, zur ihm beſtimmen laſſen, dann könnten wir über ein Regiſter ihrer Sünden gegen das Vater vperbänden eine Lehrkraft, in größeren Schulver
jaßt! haupt mit unſerem Programm, mit dem land vor. Helfen wird es natürlich nicht, bänden zwei Lehrkräfte voll in AnſpruchFeſtſtellung für das Etatsjahr 1906 bisaufedie zum 14. Dezember er. bei Vermeidung der Sozialismus einpacken.“ Das iſt ein recht aber es iſt erfreulich, daß auch liberale Demo nehmen. Was die Simultanſchulen betrifft,
gille Abholung des beſondere Boten auf doſten hübſches Eingeſtändnis und ſtellt die Tat- kraten ſich der Kluft bewußt ſind, die ſie von ſo ſoll ihr Fortbeſtand dort, wo ſie bisher aus
ren der Säumigen einzureichen fache ins Licht, daß die Sozialdemokratie der internationalen Sozialdemokratie ſcheidet. beſonderen Gründen zugelaſſen ſind, auch außer

als Minderheitspartei niemals auf dem Wege 2 alb des vormaligen Herzogtums Naſſau, rechte Wer ſekoniglge Kreiſe o des re zur naghe fom- Volksſchulgeſetz und Lehrergehälter. a ſehergeſele geren Anſhervem 3 beſtimmt
J. V.: p men kann. Nur bekennt ſie ſelten ſo offen, Zur Durchführung des Volksſchul werden, wie auch in Zukunft unter beſonderen

Dietz Reg givilSupern daß ſie keinen Anſpruch hat, als Partei der laſtengeſetzes, das dem Landtag als Umſtänden, die eine Abweichung von der Regel der
ſchäft e e Mehrheit des Volkes betrachtet zu werden. bald nach ſeinem Zuſammentritt zugehen Konfeſſionalität rechtfertigen, die Neueinrichtung
P. Nachträglich ſcheinen dann den Genoſſen wird, ſind zehn Millionen Mark aus Staats von Simultanſchulen ſtattfinden kann. DieS Königliche Sozialdemokraten. in Norwegen einige Bedenken wegen ihrer mitteln in Anſchlag gebracht. Wie wir weiter Regierung will auch in der Konſtruktion des

h Die Königswahl in Norwegen liegt dem patriotiſchen Haltung aufgeſtiegen zu ſein, mittei en können, iſt in einem beſonderen Verfahrens und des Rechtsmittelzuges die

entgegnete er.

„Vorwärts“ ſchwer im Magen. Dies Land,
das es trotz der günſtigen Umſtände nicht

und ſie begründeten ihre Abſtimmung mit
einer konſtitutionellen Zwangslage: nicht für

Geſetzentwurf auch eine Erhöhung der
Lehrergehälter vorgeſehen.

Gewähr dafür ſuchen, daß einerſeits ſolche
Schulen nur aus gewichtigen, be-

bis zur Republik, geſchweige denn zur den König zu ſtimmen, wäre verfaſſungs- Bei den Beſtimmungen über die Kon-ſonderen Gründen zugelaſſen werden,
Diktatur des Proletariats bringen konnte, widrig geweſen. Mit dieſer Erklärung, die feſſionalität der Volksſchu le wird andererſeits ihre Zulaſſung nicht verſagt wird,
hat alle ſozialdemokratiſchen Sympathien ein Zeichen ihrer Geſetzlichkeit iſt, haben ſie in dem Entwurf eines Volksſchullaſtengeſetzes wenn dafür Gründe dieſer Art vorliegen.
verſcherzt und iſt jetzt auch nichts weiter als
ein „kleinbürgerlicher, ſchläferiger „Rechtsſtaat“
des Weſtens“; es wird vom „Vorwärts“
wieder ebenſo ruppig behandelt wie andere
monarchiſche Staatsgebilde.

Das Schlimmſte an der Geſchichte iſt aber,
daß auch die Sozialdemokraten im Storthing
für König Hagakon geſtimmt haben. Der
„Vorwärts“ nennt das einen internationalen
Skandal und kanzelt die Genoſſen im Norden
nach allen Tonarten ab. Zunächſt hat er ſich

Schloß Brunneck.
Roman von Clariſſa Lohde.

(46. Fortſetzung.)
Die Baronin war nicht allein, wie er im

Stillen gehofft hatte. Sie empfing ihn auf
der Gartenterraſſe ihrer ſeit kurzem nun doch
in einer dem Tiergarten nahe liegenden
Straße erworbenen Villa in Geſellſchaft
Fräulein Röbers und des Rittmeiſters von
Arnſtein. Ein Blick jedoch in ihre Augen
ſagte ihm, daß er willkommen ſei.

„Wir ſprachen eben von Jhnen, Durch-
laucht“, begrüßte ſie ihn, ihm den Platz an
ihrer Seite einräumend. „Mein Vetter Arn-
ſtein erzählte mir, daß Sie in Berlin ſeien,
und da äußerte ich meine feſte Ueberzeugung,
daß Sie trotz der mannigfachen Geſchäfte, die
Jhrer gewiß hier warteten, doch nicht abreiſen
würden, ohne mich aufgeſucht zu haben.“

„Jch danke Jynen, Frau Baronin, daß Sie
mich ſo richtig geſchätzt haben“, entgegnete er
lächelnd, „denn die erſte freie Stunde, die
mir hier wurde, gehört Jhnen.“

„Das iſt ſehr liebenswürdig von Jhnen,
Durchlaucht, und es gewährt mir eine auf-
richtige Befriedigung, Jhnen meine Teilnahme
an dem ſchweren Verluſt, den Sie erlitten,
perſönlich ausſprechen zu können.“

Ueber des Fürſten Antlitz glitt es wie ein
Schatten.

„Ja, es liegen ſchwere Tage hinter mir“,
„Jetzt aber iſt es Frühling

geworden und mit ihm zieht die Hoffnung
wieder ins Herz.“

aber ihre Stellung vor der Kritik der deutſchen
Parteigenoſſen nur verſchlechtert. „Seit wann,“
ſo fragt entrüſtet der „Vorwärts“, „iſt es in

der internationalen Sozialdemokratie Mode,
ſich ängſtlich durch „konſtitutionelle“ Zwirns-
fäden feſſeln zu laſſen, ſobald das Prinzip
in Frage ſteht?“ Auch dieſen Satz muß man
ſich merken. Die Norweger ſind nun alſo
belehrt, daß Mehrheitsbeſchlüſſe und Ver-
faſſung für die Sozialdemokratie nur ſo lange
beſtehen, wie es ihr paßt eine gefährliche
ſ. Sie ſah mit ihren ſchönen, dunklen Augen
zu ihm auf. Für ſie hatte der Frühling
keine neuen Hoffnungen gebracht, über ihrem
Leben lag noch dasſelbe Dunkel, das kein
Lichtſtrahl erhellen wollte. Unwillkürlich fuhr
ſie mit der Hand über die weiße Stirn, als
wollte ſie damit verſcheuchen, was dort be-
drückend auf ihr laſtete.

„Und wie geht es daheim fragte ſie nach
einer Pauſe, ſich wieder zu ſammeln ſuchend.
„Was macht Weib und Kind Trägt Jhre
lebensluſtige Gemahlin nicht ſchwer an der
ländlichen Einſamkeit

„Jch hoffe nicht. Auch die Zeiten der
Trauer tragen ihren Segen in ſich. Ein dauern
der Sonnenſchein verwöhnt, man lernt ihn
erſt nach einer Reihe trüber Tage wirklich
ſchätzen.“

„Wenn er nur überhaupt wiederkommt!“
entgegnete die Baronin ſchwermütig.

„Sie ſind undankbar, Kuſine Jutta,“ miſchte
ſich der Rittmeiſter jetzt ein. „Wer wie Sie
vom Schöpfer nach jeder Richtung. hin be-
gnadet iſt, ſollte über mangelnden Sonnen-
ſchein nicht klagen.“

Sie antwortete nicht, ſondern wandte ſich
mit einer neuen Frage an Herbert, wie er ſich
in ſeine Tätigkeit als Erbherr von Brunneck
hineingelebt habe?

„Sie war mir nicht ſo ganz neu, Frau
Baronin“, war ſeine Antwort, „da mein Vater
mich in der letzten Zeit an der Verwaltung
unſerer Beſitzungen hatt teilnehmen laſſen.
Aber freilich lerne ich die Laſten und die
volle Verantwortung erſt jetzt wirklich kennen.

davon ausgegangen, daß in der Regel evan-
geliſche Kinder nur von evangeliſchen Lehrern,
katholiſche Kinder nur von katholiſchen
Lehrern unterrichtet werden ſollen. Eine
Ausnahme erleidet dieſe Regel zunächſt im
Intereſſe desReligionsunterrichts konfeſſioneller
Minderheiten. Zur Erteilung dieſes Unter
richts an ſolchen Schulen, in denen die ein-
geſchulten Kinder einer anderen Konfeſſion
in größerer Zahl vorhanden ſind, ſoll auf die
Anſtellung eines Lehrers dieſer Konfeſſion Be

Jeder neue Herr wird ja von ſeinen Unter
gebenen für eine Art Meſſias gehalten, von
dem alles ausgehen ſoll. Wenn ſolche
Wünſche ſich auch ſchwer erfüllen laſſen, ſo
kann doch manches gebeſſert, manches ge-
ändert werden. Das aber koſtet viel Zeit
und Mühe, ehe es gelingt, das Neue mit dem
Alten zuſammenzufügen, damit die Maſchine
ohne Störung weiter arbeiten kann.“

„Es bewahrheitet ſich alſo immer wieder
das Schillerſche Wort“, nickte die Baronin:
„Was Du ererbt von deinen Vätern haſt,
erwirb es, um zu beſiten.“ „Jetzt erſt, nun
Sie die Mühe und Arbeit, die der Beſitz auf
erlegt, ſelbſt durchgekoſtet haben, wird Jhnen
die rechte Freude kommen.“

„Freude habe ich ſchon alle Zeit daran
gehabt“, entgegnete Herbert. „Bin ich doch
ein paſſionierter Landwirt und habe von
jeher die Luft der großen Stadt nicht gut
vertragen können. Man muß, um dieſe
Paſſion zu verſtehen, auf dem Lande geboren
und dort aufgewachſen ſein, muß das Hoch-
gefühl kennen, das darin liegt, ſich als Herr
auf eigenem freien Befitz zu fühlen, auf mu-
tigem Roſſe durch Wälder und Felder zu
jagen, an dem Gedeihen der Staaten, dem
ſtolzen Wuchs der Bäume ſich zu erfreuen,
oder im Winter, wenn der Schnee auf Wieſen
und Feldern liegt, mit luſtiger Meute das
Wild aufzuſpüren, durch Buſch und Ried es
zu verfolgen, zum Schuſſe zu ſtellen.“

Jn der Baronin ſchönen Augen leuchtete
es verſtändnisvoll auf. „O, ich kenne dieſes

Gefühl“, rief ſie. „Meine ſchönſten Erinne

Abgeſehen von der Genehmigung der Schul-
aufſichtsbehörde ſoll die Beſchlußfaſſung den
jenigen Behörden der Selbſtver-
waltung übertragen werden, die bereits
auf Grund des Geſetzes von 1887 in Ange-
legenheiten der Volksſchulen mitzuwirken be
rufen ſind. Jndem man das Recht giebt,
dieſe Selbſtverwaltungskollegien anzurufen,
ſowohl gegen die Erteilung der Genehmigung
zur Errichtung einer ſolchen Schule wie gegen
die Verſagung dieſer Genehmigung, will man

rungen ſind ja mit dem alten Schloſſe in
Pommern verknüpft, wo ich meine Jugend-
tage verlebt habe.“

„Und doch ziehen Sie es vor, Kuſine Jutta“,
warf der Rittmeiſter ein, „ſtatt auf Jhrem
alten Beſitze, in Berlin zu leben.“

„Weil eine Frau das alles, was der Fürſt
eben ſo reizvoll geſchildert, nicht in dem Maße
genießen kann, wie der Mann“, entgegnete ſie.
„Und dann die Einſamkeit! Jch glaube, wir
Frauen ertragen es ſchwerer, als das ſtarke
Geſchlecht.“

„Und dann“, ſcherzte der Rittmeiſter, „hängt
eine gewiſſe Dame zu ſehr an der Kunſt und
den Genüſſen der Großſtadt, um ſich gänzlich
daraus zu verbannen. Auf ihren pommer-
ſchen Gütern, Frau Kuſine, giebt es keine
Muſeen, keine Kunſtausſtellungen, keine Thea
ter, keine Konzerte.“

„Allerdings! Jch geſtehe, daß ich dieſe Ge
nüſſe ſchwer entbehren würde.“

„Sie ganz zu entbehren,“ fiel Herbert ein,
„bin ich auch keineswegs willens. Schon mein
Hofamt ruft mich alljährlich für einige Wochen
mindeſtens nach Berlin, und ich hoffe, dieſe
Zeit wird genügen, um mich im Reich des
Schönen nicht ganz fremd werden zu laſſeu.“

„Man weiß ja“, meinte der Rittmeiſter,
während ſein Blick der Baronin Antlitz ſtreifte,
„daß Fürſt Brunneck ein Beſchützer der Kunſt
iſt. Wie ich höre, nehmen Sie ja einen unſe-
rer vielverſprechendſten Künſtler, Viktor Lenz,
nach Brunneck mit.“

Fortſetzung folgt.
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beiden Schulen gerecht werden. Auch bei
Neueinrichtung von Simultanſchulen ſollen vor
die Rechte der Minorität, eine Schule ihrer
Konfeſſion verlangen zu dürfen, mit den aus
der Beſonderheit des Falles ſich ergebenden
Maßgaben gewahrt werden.

Reichstag.
Berlin, 2. Dezember.

Nach Erledigung mehrerer auf die Etats
von 1904 und 1905 bezüglicher Rechnungs
ſachen nahm der Reichstag die erſte Beratung
eines Geſetzentwurfs, betreffend einen zweiten
Nachtrag zum Schutzgebiet Haus
halt setat für 1905 in Angriff, durch den
5 050 000 Mk. als erſte Rate für den Bau
einer Eiſenbahn von Lüderitzbucht
nach Kubub (im Süden des Schutzge-
bietes) gefordert werden. Der neue Leiter
der Kolonialverwaltung, Erbprinz zu
Hohenlohe, begründet die Notwendigkeit
der Eiſenbahn gemäß der amtlichen Denk-
ſchrift, mit den außerordentlichen Schwierig
keiten, die das fragliche Gelände beſonders
in dem Dünengürtel nahe des ſonſt vorzüg-
lichen Hafens Lüderitz Bucht bietet, mit den
Verpflegungsſchwierigkeiten, die dadurch un
geheuer geſtiegen ſind, daß der Ausbruch der
Rinderpeſt den Transport auf Kamelen und
Maultieren beſchränkt, endlich mit der Rück-
ſicht auf die Erſparniſſe, wodurch die hohen
Entſchädigungen an die aus dem Kaplande
kommenden Frachtfahrer entbehrlich gemacht
würden. Auch die moraliſche Wirkung
des Bahnbaueses darf neben der Er-
leichterung, die er unſeren im Süden kämpfen-
den Truppen bringen muß, nicht unterſchätzt
werden. (Beifall.) Oberſt v. Deimling,
der anderthalb Jahre im Kampf gegen die
Hottentotten geſtanden hat: Sollte etwa Eng
land die Zufuhren aus der Kapkolonie ſperren,
ſo bleibt allein der ſog. Baiweg, auf dem
aber ein 120 km breiter Dünengürtel, ehe
das Jnnere erreicht wird, überwunden werden
muß. Zugtiere fallen bei der erſchwerenden
Hitze in Maſſen. Nur die Bahn kann helfen.
Sie kann, wenn jetzt die Mittel bewilligt
werden, bis November 1906 bereits fertig
ſein; die einzelnen Teile ſollen, ſobald fertig,
für Militärtransporte in Betrieb genommen
werden. Jeder Tag Gewinn bei der Bauzeit be-
deutet für unſere Truppen unſchätzbaren Gewinn
an Leben und Geſundheit. (Lebhafter Beifall.)
Gegenüber den Gegnern der Vorlage, die ihren
Standpunkt einnehmen zu müſſen glauben,
weil ſie Südweſtafrika für wirtſchaftlich wert-
los und die Rentabilität der Bahn für höchſt
unſicher halten, erwidert der Kommiſſar zum
Bundesrat Geheimrat Seitz: Die Bahn
wird immer notwendig und wertvoll ſein,
denn auch nach dem Ende des Aufſtandes
werden auf Jahre hinaus noch 6000 Mann,
davon 1000 Mann im Süden, in der Kolonie
bleiben müſſen. Was den angeblichen
Unterſchleif an Waffen und Uniformen
betrifft, ſo dürften die in Buenos Ayres und
Bahia Blanca aufgetauchten Montierungs-
ſtücke von der „Gertrud Woermann“ her
ſtammen, die auf der Höhe von Swakopmund
im Nebel geſcheitert iſt und von den herbei-
eilenden Negern und Händlern ausgeraubt
wurde. Wenn der Abg. Ledebour (Soz.)
nach bekannter Methode gegen ſämt-
liche Beamten der Kolonialverwaltung die
ſchwerſten Anſchuldigungen erhoben hat, ſo
geht es nicht an, wegen dieſer angeblichen
Sünden unſere braven Truppen in Südweſt-
afrika leiden zu laſſen (Bravo!). Uebrigens
wird die Haltung der Sozialdemokratie gegen
über Kolonial- Forderungen dadurch als jeder
Sachlichkeit und Ehrlicheit ermangelnd
charakteriſtert, daß der Abgeordnete Ledebour
ſich zu der Behauptung verſtieg, das Tele-
gramm, das die Nachricht von dem Ausbruch
der Rinderpeſt brachte, ſei beſtellt. Auch
Oberſt v. Dei mling gibt eine vernichtende
Kritikdes Standpunktes der ſozialdemokratiſchen
Herero- und Hottentotten Schutztruppe,
indem er 2 Kriegserlebniſſe kurz erzählt.
Jn dem einen Falle wurde eine Minderzahl
deutſcher Reiter von einer großen Uebermacht
umzingelt, nach heldenmütiger Gegenwehr
ſämtlich niedergemacht und in der entſetzlichſten
Weiſe, z. T. bei lebendigem Leibe, verſtümmelt.
Der andere Fall betrifft den Major Burgs-
dorff, der vertrauensvoll, ohne Waffen und
Begleitung, zu Samuel Jſaak ritt, um deſſen
Unterwerfungs-Erklärung, die ihm mit den
heiligſten Schwüren angekündigt war, ent
gegen zu nehmen: er wurde hinterrücks er-
ſchoſſen! Oberſt Deimling ſchließt mit den
Worten: Wenn man in der Heimat ruhig am
Biertiſch ſitzt, iſt es bequem und billig, zu
kritiſieren und zu räſonnieren. Das Eine
bleibt wahr Milde gegen die Eingeborenen
iſt Grauſamkeit gegen die eigenen Leute.
(Lebhafter, anhaltender Beifall folgte dieſen

mit Begeiſterung und eindringlichem Nachdruck
etragenen Erlebniſſen.)
ezüglich der wirtſchaftlichen Zukunft der

Kolonie erinnert der Kommiſſar zum Bundes
rat, Wirklicher Legationsrat Dr. Gollinelli

an das Urteil der Anſiedler-Deputation, deren
Mitglieder faſt alle ihr Hab und Gut ver-
loren, aber den Mut und das Vetrauen an
der Zukunft des Landes nicht verloren haben.
Dieſelbe Anſicht hat die ſüdweſtafrikaniſche
Zeitung beſtändig vertreten. Der jetzige Gou
verneur v. Lindequiſt, ein genauer Kenner
des Landes, hat erklärt, unſer Schutzgebiet
werde in Afrika höchſtens von den beſten
Teilen der Kapkolonie an wirtſchaftlicher Ent
wicklungsfähigkeit übertroffen. Ein wunder
Punkt iſt allerdings der Mangel an
Waſſer und an Verkehrsmitteln. Das aber
läßt ſich durch geeignete Anlagen überwinden.
Außerdem folgendes Die Otavi- Geſellſchaft
baut im Minengebiet ohne jede Beihülfe eine
Bahn, die 16 bis 18 Millionen Mark koſtet.
Das würde eine Privatgeſellſchaft ſicherlich
nicht tun, wenn nicht reichliche Gewinne in

Ausſicht ſtänden. Zahlreiche Redner betonen,
daß es die ſalſche Sparſamkeit, die der Kolonial
verwaltung aufgezwungen wurde, geweſen
iſt, die unendlich viele und unſagbar ſchwere
Opfer gekoſtet hat und daß es die Ehre Deutſch
lands erfordert, daß die gebrachten Opfer
nicht vergeblich bleiben.

Beſonders warm tritt Abg. Schrader
(fr. Vgg.) für die Bahn ein, für deren Bau
er keinerlei techniſche Schwierigkeiten ſieht.
Redner ſchließt mit den wirkungsvollen
Worten: „vVerlaſſen können wir das Schutz-
gebiet jetzt am allerwenigſten. Und es muß
kurze Arbeit gemacht werden! Von großem
Intereſſe iſt weiter eine von ſozialdemo-
kratiſcher Seite ſtammende Aeußerung, die
Abg. Lattemann (w. Vgg.) dahin lautend
mitteilt. Südweſtaſrika ſei, ſobald der Dünen-
gürtel überwunden ſei, eine gute Kolonie.

Abg. Erzberger (3.), dem die Dar-
legungen von kolonialfreundlicher Seite übel
mitgeſpielt haben, ſieht ſich veranlaßt, ſcharfe
Angriffe gegen den früheren Kolonialdirektor
Dr. Stübel und gegen den Staatsſekretär
des Auswärtigen Amtes von Richthofen zu
richten, wird aber von dem letzteren ebenſo
ſcharf mit der Erwiderung zurückgewieſen,
daß das auswärtige Amt ſeine „Beweiſe“ mit
Ruhe erwarte. Der Abg. Erzberger übergiebt
auch dem Herrn v. Richthofen ein Papier,
der Jnhalt desſelben ſcheint aber auf der Höhe
derjenigen „Beweiſe“ zu ſtehen, die derſelbe
Abgeordnete gegen das Kolonialamt in einem
früheren Falle erhoben hat.

Nach einem vergeblichen Verſuch des Abg.
Ledebour, ſeinen unberechtigten und jeden
patriotiſchen Empfindens baren Standpunkt
zu verteidigen, wird die Vorlage über die
Bahn Lüderitzbucht-Kubub an die Budget
kommiſſion verwieſen.

Nächſte Sitzung: Mittwoch 1 Uhr.

Oſt-Afrika.
Tabora, 2. Dezbr. Die Anhänger der

Araber verbreiten Gerüchte, daß an der
Küſte ſowie im' Süden die Häuſer aller Eu-
ropäer verbrannt, dieſe ſelbſt niedergemetzelt
wurden; dasſelbe geſchieht auch im Jnnern.
Die Nachricht ruft große Beunruhigung her-
vor.

Politiſche Aeberſicht.
Deutſches Reich.

Berlin, 3. Dezember. (Hofnachrichten
Se. Maj. der Kaiſer weilt z. Z. in
Schleſien, um die Jagd auszuüben. Nähere
Nachrichten liegen nicht vor.

Dem Reichstage ging ferner ein Geſetz
entwurf, betreffend die Penſionierung
der Offiziere des Reichsheeres, der Marine
und der kaiſerlichen Schutztruppe, und ein
Geſetzentwurf, betreffend die Verſorgung von
Perſonen der Unterklaſſen des
Reichsheeres, der Marine und der kaiſer-
lichen Schutztruppe, zu. Beide Geſetze ſollen
mit Wirkung vom 1. April 1905 in Kraft
treten. Ferner gingen dem Reichstage Geſetz
entwürfe zu, betreffend die Ausgabe von
Reichsbanknoten zu 50 und 30 M.
und betreffend den Reichsinvaliden-
fond s.

Die „Freie Deutſche Preſſe“ ſchreibt:
Eugen Richter hat ſein Mandat für das
Abgeordnetenhaus niedergelegt, gedenkt aber
ſein Reichstagsmandat noch zu behalten, um
eventuell an wichtigen Abſtimmungen des
Reichstages teilnehmen zu können. Die Aus-
übung eines Doppelmandats ſei ihm für ab-
ſehbare Zeiten nach ſeinem derzeitigen Ge-
ſundheitszuſtand (Rheumatismus und Augen-
leiden) unmöglich.

Kirn, 2. Dezbr. Der katholiſche Lehrer
Peter Et ges aus Kirn iſt wegen Heraus

gabe der Schrift „Das Weltall“, die eine
materialiſtiſche Weltanſchauung vertritt, von
der Regierung zu Koblenz ſeines Amtes
enthoben worden.

Zur Lage in Rußland.
Kiew (über Podwoloczyska,) 3. Dezbr.

Hier meuterten die Mannſchaften der
dritten Kompagnie des fünften Ponton-
Bataillons in der alten Feſtung und
zogen bewaffnet aus, um die anderen Truppen
teile zum Aufſtand zu bewegen. Es ſchloſſen
ſich ihnen nur die Genietruppen an. Ein
Zug von etwa 2000 Mann, darunter auch
Ziviliſten und Frauen, zog durch die Straßen.
Sonſt ſind alle Truppen regierungstreu ge
blieben. Dreihundert Koſaken wurden den
Meuterern entgegengeſchickt und ſollten ihnen
den Weg verſperren. Die Meuterer drängten
gegen die Koſaken. Um Blutvergießen zu
vermeiden, gab General Drake den Befehl,
den Zug der Meuterer durchzulaſſen und
folgte ihm mit Koſaken nach. Der General
iſt fortgeſetzt bemüht, mit gütlicher Ueberredung
einzuwirken. Ein Teil der Leute verließ die Meu
terer, deren Zug ſich ſodann in der Richtung auf
das Gefängnis zu bewegte. General- Gouverneur
Suchomlinow gab telephoniſch den Be
fehl, energiſch gegen die Meuterer zu handeln
und bei der erſten Gelegenheit zu ſchießen.
Vor den Kaſernen des Aſowſchen Regiments
blieben die Meuterer ſtehen und forderten das
Regiment auf, ſich ihnen anzuſchließen. Die-
ſes blieb jedoch treu. General Drake verſuchte
von neuem, den Meuterern gut zuzureden,
doch ohne Erfolg. Einige von ihnen gaben
Schüſſe ab und verwundeten einen Offizier
und einige Soldaten. Darauf feuerten die
Truppen die Meuterer erwiderten. Einige
Salven der Truppen folgten, worauf die
Meuterer flohen. Etwa 200 ergaben ſich.
Auf beiden Seiten gab es 70 Tote und 300
Verwundete. Unter den Verwundeten und
Toten befanden ſich mehrere Ziviliſten, einige
Studenten und Polhytechniker, die in Soldaten
uniformen ſteckten. Eine ſtrenge Unterſuchung
der Vorfälle iſt von militäriſcher Seite ange-
ordnet worden. General Suchomlinow iſt
jetzt entſchloſſen, die Urheber der Revolte exem-
plariſch zu beſtrafen. General Drake iſt
wegen Uebermüdung beurlaubt. Der Chef
der 9. Kavalleriediviſion Generalleutnant
Karganow, ein ſehr ſchneidiger und
ſtrenger Offizier, iſt jetzt mit dem direkten
Kommando der Truppen beauftragt wor-
den. Am Sonnabend war alles ruhig.
Der Streik in den Werkſtätten der Süd-Weſt-
Eiſenbahnen und in allen Fabriken iſt ein-
getreten. Große Volksverſammlungen im
Polytechniſchen Jnſtitut hatten die Schließung
der Lehranſtalt zur Folge. Alle Zeitungen
werden ſtrengſter Zenſur unterworſen.

Lokales.
Merſeburg, 4. Dezember.

Eine Erhöhung der Lehrergehälter
iſt aus Staatsmitteln vorgeſehn. Näheres
läßt ſich augenblicklich noch nicht mitteilen,
doch dürfte der betr. Geſetzentwurf dem Land
tage ſchon bald zugehn.

Von der ſchwarzen Kunſt. Unter
den hieſigen Buchdruckergehilfen iſt eine Be-
wegung bemerkbar, die auf Einführung des
ſ. g. VerbandsTarifs bezüglich Fixierung der
Löhne und Arbeitszeit abzielt. Eine Erhöhung
der Löhne und Verkürzung der Arbeitszeit
würde lediglich die Unternehmer neu belaſten,
da eine Erhöhung der Preiſe weder in den
Zeitungs, noch in den Werkdruckereien ein
getreten iſt und auch in nächſter Zeit nicht
zu erwarten ſteh'. Für manche Arbeiten iſt
ſogar infolge einſeitig niedrigen Angebots
im Laufe der letzten Jahre eine nicht uner-
hebliche Reduktion in den Druckpreiſen einge-
treten. Die Einführung des Tarifs würde,
ebenſo wie die Beurlaubung der Lehrlinge
für Fortbildungs Schulzwecke, lediglich eine
einſeitige Belaſtung der Buchdruckereibeſitzer
bedeuten, welcher kein ausgleichendes Aequiva-
lent gegenüber ſteht.

Vom Telefon. Neuerdings müſſen
die Gebühren für Geſpräche von der öffent-
lichen Fernſprechſtelle aus am I. Schalter links
vom Eingange des Poſtgebäudes bezahlt
werden, bevor geſprochen wird. Man nennt
die Nummer des Anzurufenden und bezahlt,
worauf man einen Schein bekommt, der zu
einem Geſpräch berechtigt. Früher wurde
erſt geſprochen und dann bezahlt.

Erledigte Stellen für Militäranwärter im
Bezirke des IV. Armee-Korps. 1. März 1906:

alle (Saale), Kaiſerliche Oberpoſtdirektion, der
ienſtort wird bei der Einberuſung beſtimmt, Brief-

träger; Probezeit ſechs Monate s auf dreimonatige Kündigung; 900 M. Gehalt und der
tarifmäßige Wohnungsgeldzuſchuß jährlich Meldungen verſorgungsberechtigter Perſonen ſind an

die Kaiſerliche Oberpoſtdirektion Halle (Saale) zu
richten.

Zum Regimentsfeſt des 36.
Füſilier-Regiments.

Einem Artikel der „S. Z.“ entnehmen wir
noch folgende Daten:

Nicht lange nach dem Regierungsantritte
König Wilhelms I., am 18. Oktober 1861,
erhielt das Regiment die vierte und fünfte
Garniſon: das 1. und 2. Bataillon wurden
nach Halle und das 3. Bataillon nach Zeitz
verlegt. Nunmehr gehörte das Regiment in
den Bereich des 4. Armeekorps. 1862 wurde
das Regiment zum zweiten Male kriegsbereit
gehalten wegen der Differenzen des preu
ßiſchen Königs mit dem Kurfürſten von
Heſſen. An dem Kriege mit Dänemark 1864
nahm es nicht teil. Aber nach dem Kriege
ward es dem Beſatzungskorps in Schleswig-
Holſtein überwieſen und unter den Befehl
des Generals von Manteuffel geſtellt. Am
8. Dezember 1864 fuhren Ofſiziere und
Mannſchaften von Halle nach Hamburg. Von
da marſchierten ſie in die drei neuen Gar
niſonen; das 1. Bataillon ward nach Neu
münſter verlegt, das 2. Bataillon nach
Segeberg nnd das 3. nach Oldesloe.
Nachdem Schleswig an Preußen übereignet
worden war, zog das Regiment 1865 wieder
in neue Garniſonen ein; das 1. Bataillon
ging nach Flensburg, das 2. nach Huſum,
das 3. nach Tönning und Friedrichſtadt.
Zum erſten Male in das Feuer kamen die
Sechsunddreißiger im Kriege von 1866. Bei
Eröffnung der Feindſeligkeiten rückte General
von Manteuffel mit ſeinem Korps über Har-
burg, Celle und Göttingen der Hannoverſchen
Armee entgegen, doch bevor er dieſe erreichte,
hatte ſie, nach dem Gefecht bei Langenſalza
am 28. Juni, kapituliert. Bei der Bildung
der Mainarmee unter General Vogel von
Falkenſtein kam das Korps Manteuffel zu
dieſer Armee. Am 11. Juli vertrieb
das 36. Regiment die Bayern aus
Oerlenbach. Ruhmreichen Anteil nahm
es am 26. Juli an dem Gefecht bei
Uettingen und Roßbrunn. Am Morgen
des 26. ging es gegen die Bayern vor, die ſich
in wohlgeſchützter Stellung befanden. Diszi
pliniert und in muſterhafter Kaltblütigkeit
hielten ſich die Bataillone in dem mörderiſchen
Feuer. Der Feind mußte weichen, und ein
zweimaliger Verſuch, die Stellung zurückzu-
erobern, konnte abgewieſen werden. Das
Regiment hatte ſeine Feuertaufe erhalten.
Aber mit welchen Opfern war dieſer ehren-
volle Steg errungen! Trotzdem das Gefecht
um 8 Uhr morgens ſchon beendet war, der
Kampf alſo nicht lange gedauert hatte, ver-
mißte das Regiment 24 Offiziere, 31 Unter
offiziere und 375 Füſiliere als Gefallene oder
Verwundete. Das war ein heißer Tag, der
in den Annalen der Sechsunddreißiger immer
und ewig mit Ehrfurcht genannt werden wird.
Der König ehrte das Regiment bei der Königs
parade durch eine Anſprache: „Mein Magde-
burgiſches Füſilier- Regiment hat ſich durch
ſeine glänzende Bravour bei Uettingen einen
Namen in der Armee gemacht.“

Nach dem Friedensſchluſſe trat das Regiment
in den Verband des 9. Armeekorps und erhielt
ſeine Garniſonen iu Kiel, Oldesloe und
Neu münſter. Doch nicht lange blieb es in
dieſen Garniſonen. Das Jahr 1870 führte
es wieder vor den Feind. Das Re-
giment wurde der II. Armee, welche unter der
Führung des Prinzen Friedrich Karl ſtand,
zugeteilt. Das erſte Mal kämpften die Sechs
unddreißiger am 14. Auguſt gegen die Fran-
zoſen, die von ihnen aus Grigy bei Colom-
bey vertrieben wurden. Dann, am 18,, folgte
die gewaltige Schlacht bei Gravelotte. Vom
2. und 3. Bataillon wurden da das Gehöft
Chantrenne und der Bois des Genivaux ge
nommen. Dort hielten die zwei Bataillone
mehrere Stunden im heftigen Feuer aus.
Das 1. Bataillon operierte nördlich von
Verneville; es verteidigte tapfer und mit Er
folg das Gehöft L'Envie. An dieſem Tage
blieben auf der Walſtatt 8 Offiziere, 13
Unteroffiziere und 127 Füſiliere. Verwundet
wurden 23 Offiziere, 40 Unteroffiziere und
390 Füſiliere. Darauf fehlte das Regiment
nicht bei der Einſchließung von Metz,
und bei der Zurückweiſung des Durch
bruchsverſuches bei Noiſſeville verloren die
Sechsunddreißiger einen Offizier und zwei
Füſiliere an Toten, einen Unteroffizier und
22 Füſiliere an Verwundeten. Nach dem
Falle der Feſte führte Prinz Friedrich Karl
ſeine Armee gegen die franzöſiſche Loire-Armee.
Er ſtieß auf ſie bei Orleans, um ſie am 3.
und 4. Dezember, an den Tagen, deren 35.
Wiederkehr gegenwärtig gefeiert werden ſoll,
voll'ommen zu ſchlagen. Unſer Regiment
ſtürmte das im Walde von Orleans gelegene
Dorf Cercottes mit ſeltener Bravour, die
ſelbſt den Generalleutnant Freiherrn von

Wrangel und den General von Manſtein zu
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lautem Lobe veranlaßte. Am 5. rückte das
Regiment unter mannigfachem Widerſtande in
Orleans ein. Wieder hatte es zwei Tage mit
großen Verluſten zu verzeichnen. Jn den
Kämpfen bei Orleans verlor es 3 und 5
Offiziere, 2 und 11 Unteroffiziere, 16 und
59 Füſiliere an Toten und Verwundeten.
Nach der Schlacht bei Le Mans am 10., II.
und 12. Januar beteiligte ſich das Regiment
an der Verfolgung des geſchiagenen Feindes.

Der unſelige Krieg war beendet, und das
Regiment konnte in die Heimat zurückkehren.
Es bezog wieder andere Garniſonen, und
zwar kam es zum zweiten Male nach Halle.
Das 1. und 2. Bataillon garniſonierten in
Erfurt, das 3. in Halle. Am 2. Sept.
1873 ward General v. Blumenthal zum Chef
des Regiments ernannt. Am 31. März 1884
erfolgte die Verlegung auch des 1. Bataillons
nach Halle.

Provinz und Umgegend.
Halle a. S., 3. Dezbr. Das Cecilien-

heim, eine neue Heilanſtalt, iſt vorige
Woche eingeweiht worden. Es iſt das Ce-
ceilienheim, welches Gütchenſtr. 19 von ge-
ſchulten Schweſtern der Berufsorganiſation
barmherziger Schweſtern eingerichtet worden
iſt. Das Heim unterſcheidet ſih um ein
weſentliches von den bereits hier beſtehenden
KrankenAnſtalten. Es iſt für ſämtliche
Aerzte offen. Bisher waren die Aerzte auf
das katholiſche Eliſabethkrankenhaus und auf
das Diakoniſſenhaus faſt ausſchließlich ange
wieſen. Daß aber die Unterbringung von
Kranken proteſtantiſchen Glaubensbekenntniſſes
in dem katholiſchen Krankenhauſe zu mancher
Differenz geführt hat, iſt bekannt. Das
Cecilienheim hat ſonach die günſtigſten Au-
ſpizien, da es von manchem Arzte, dem eine
eigene Kkinik nicht zur Verfügung ſteht, gern
in Anſpruch genommen werden wird. Das

Prof. von Volkmanns Privatklinik. Es iſt
mit neuen muſtergültigen hygieniſchen Einrichtungen ausgeſtattet, enthän vorläufig 16

Betten, hat Operationsraum, neuzeitliches Jn
ſtrumentarium für hochgeſpannte elektr. Ströme
und niedergeſpannte Ströme (Galvaniſation,
Faradiſation, Wechſelſtrom Apparat, Endo-
kſope Kauſtik); Lichtbad und Einrichtung für
Verabreichung von mediziniſchen Bädern.
Außerdem ſendet das Inſtitut Schweſtern zur
Pflege in die Familien. Auch iſt nach dem
Muſter anderer Städte eine Krankenküche ein
gerichtet, wo nach ärztlicher Verordnung Diät-

formen für Kranke nach auswärts verab
folgt werden.

Eisleben, 2. Dezbr. Jn der Angelegen-
heit des erſchoſſenen Förſters Grunert iſt
geſtern nachmittag vom Oberwachtmeiſter
Nagel hier der Bergmann Deckert aus dem
nahe gelegenen Hornburg verhaftet worden.

Bitterfeld, 3. Dezbr. Der Raub
mörder des vorgeſtern Nacht bei Frieders
dorf ermordeten Zahntechnikerlehrlings Kurt
Olbrecht wurde geſtern Abend durch den
Oberwachtmeiſter Horn von hier verhaftet.
Es iſt der 16 Jahre alte Kaufmanns-
lehrling Stock in Delitzſch, und erfolgte die
Verhaftung im Geſchäftsladen des Arbeitgebers
des Stock. Bei ver Leiche wurde eine Brief-
taſche mit Poſtkarten, welche die Aufſchrift
Curt Olbrecht trugen, gefunden. Auf Grund
dieſer Poſtkarten wurden dann auch ſchon
geſtern Mittag durch die PolizeiVerwaltung
in Delitzſch die Verwandten ermittelt, die
ſofort nach Bitterfeld kamen und die Leiche
rekognoszierten. Hierbei wurde feſtgeſtellt,
daß der Ermordete ſeit 30. November, abends

8 Uhr, von ſeiner Wohnung weggegangen
war, um die Fortbildungsſchule zu beſuchen.
Gleich nach ſeinem Weggange iſt aber vom
Vater des Ermordeten feſtgeſtellt worden, daß
letzterer 500 Mark aus der elterlichen Kaſſe

Haus Gütchenſtr. 19 diente bereits früher als
l vm-xxEx—vx*— =öwmä—Zivilſtandsregiſter der Stadt

Merſeburg.
Vom 27. Novbr. bis 2. Dezbr. 1905.
Eheſchließungen: Der Poſtbote

Hermann Franke mit Marie Hammer,
Berlin; der Arbeiter Hermann Eckhardt
mit Liberta Martin, Breiteſtr. 10; der
Streckenarb. Hermann Ludwig mit Anna
Pohlenz, Kötzſchen; der Maſchinenführer
Karl Heſſe mit Mathilde Tönfes, Markt 36.

Geboren: Dem Gefangen-Aufſeher
Schneemann 1 T., Poſtſtr. 1; dem Ar-
beiter Friedrich 1 T., Neumarkt 75; dem
Friſeur Göhrike 1 S., Oberburſtraße 1;
dem Jnvalid Ulrich 1 S., Saalſtr. 4;
dem Arbeiter Bruer Zwill. 1 T., 1 S.,
Unteraltenburg 24; dem Schmied Becker
1.,S., verl. Friedrichſtraße 5; dem General
kommiſſionszeichner Hillig 1 T., Clobig-
kauerſtr. 11; dem Arbeiter Kumm 1 S.,
Neumarkt 54; dem Handarb. Hübner
1 S., Johannisſtr. 1; dem Geſchirrführer
Hindorf 1 T., gr. Sixtiſtr. 5; dem Schloſſer
Ulrich 1 S., Preußerſtr. 14.

Geſtorben: Die Witwe Chriſtiane
Meyer geb. Vogel 52 J. Breiteſtr. 17, der
Maurer Richard Becker 43 J., ſtädtiſches
Krankeuhaus, der Fabrikarb. Zimmermann
53 J. Sixtiberg 8, der Lohgerber Karl
Winter 85 J. Schmaleſtr. 28, der S. d.
Arbeiters Telemann, 3 J. gr. Sixtiſtr. 5,
des Fabrikarb. Raspe todgeb. S. Neu-
markt 34; der Kaufmann Ziegler 71 J.
Clobigkauerſtr. 3, die Witwe Roſine
Reichel geb. Bubam 79. J. Sixtiberg 25.

Holz Auktion.
Sonnabend, den 9. Dezember, nach
mittags 1 Uhr, ſollen im hieſigen Ge-
meinde- und Kirchenholz

20 Stück Eschen,
20 BHLilern,10 KRüstern,
2 starke Birken,1 Weiss -Pappel,

alles langes, glattes Holz, zum
Selbſtroden, öffentlich meiſtbietend
gegen Barzahkung verkauft werden.
DEF Sammelplatz am Teiche.

Creypau, den 3. Dezember 1905.
2430) Der Gemeindevorſteher.
Feldverpachtung

in Merſeburg.
Am Mittwoch, den 6. Dezember 1905,

von nachmittags 5 Uhr an
ſollen im Gaſthof zur grünen Linde, Frau
Witwe Peuſchel gehörige

20 Morgen Ackerland (Pulverturm
u. Fiſchweg) in beſter Kultur

vom 1. Oktober ab auf 4 Jahre ver-
pachtet werden, wozu Pachtluſtige ge-

laden ſind. (2424Merſeburg, den 2. Dezember 1905.
Fried. M. Kunth.

und damit

Kirchennachrichten.
Dom. Getauft: Anna Luiſe, T. d.

Geſchirrf. Hermann Jünger Eliſabeth
Margarete, T. d. General Komm.
Zeichners Auguſt Wandersleb Karl Albert
Georg, S. d. Mechanikers Georg Lindner.

Beerdigt: Der Maurer Karl Becker,
54 Jahre 8 Mon. alt; der Kaufmann
Ferdinand Ziegler, 71 Jahre alt.

Bibelſtunde Donnerstag abends 8 Uhr

entnommen

in der Herberge zur Himat. Diakonus GWurite Ballſhawls zürtelStadt. Getauft: Franz und Frida z ine Seide.Kinder des Maurers Sander; Willi Kurt, Balltuffs Leder n wohrS. d. Maurers Bielig; Magarete Frida, Ballblumen In großer Auswahl
d. MNalermeiſter Michaelis Kurt Kopftücher Einſätze

Fmil, S. d. Korbmachers Rudolph. Plüſchrabatten Wäſcheſtickereien
Getraut: Der Poſtbote A. H. Franke Wüich- M S i 2mit Frau A. A. M. geb. Hammer in Plüſch Mützen Schleier, in jeder Art,
Berlin der Arbeiter H. K. Eckhardt mit
Frau F. O. P. L. geb. Martin hier der
Maſchinenführer K. F. Heſſe mit Frau:

das Weite geſucht

29909009900900009099090

geſtr. Mützen
Sport Mützen

J. D. M. geb. Tönjes hier. Beerdigt: KragenDer Fabrikarbeiter Zimmermann der gen 5
Lohgerber Winter die Witwe Meyer; Lavalliers
der S. d. Handarb. Telemann; die Schleifen
Witwe Reichel.

Mittwoch abend 8 Uhr Bibelbeſprech-
ſtunde, Mühlſtr. 2/3 Paſtor Werther.

Altenburg. Getauft: Hugo Erich
Kurt, S. d. Tiſchlers Weniger. Ge-
traut: Der Streckenarbeiter Friedrich
Hermann Ludwig mit Frau Jda Luiſe
Anna geb. Pohlenz.

Donnerstag, den 7. Dezember, nach-
mittags 4 Uhr Verſammlung der Helfer-

Stoff- und Glacéhandſchuhe

hatte. Weitere Ermittelungen ergaben, daß
der Ermordete mit dem Verhafteten viel ver
kehrt hatte und erſt am vergangenen Diens
tag Beide in Friedersdorf geweſen waren, um
daſelbſt für Donnerstag nacht 2 Betten zu
beſtellen. So lenkte ſich der Verdacht nach
Delitzſch, zumal auch das bei der Leiche vor
gefundene, noch ganz neue Beil bei Bitter
felder Händlern nicht gekauft war. Das Beil
war vielmehr bei einem Eiſenhändler in
Delitzſch gekauft, und dieſer konnte an
geben, daß Stock der Käufer war. St.
ward darnach bald der Tat überführt
und geſtand dieſe auch ein. Uhr und
ein Teil des geraubten Geldes wurden bei
O. noch vorgefunden. Die Tat muß ſchon
länger vorbereitet geweſen ſein, denn am
Sonntag iſt der Täter bereits in Bitterfeld
geweſen und hat ſein Fahrrad eingeſtellt, um,
wie er jetzt angiebt, nach vollbrachter Tat
möglichſt ſchnell wieder nach Delitzſch zu
kommen. Am Dienstag ſind ſodann beide in
Friedersdorf geweſen und haben Quartier für
Donnerstag Abend für ſich beſtellt, auch
bei dem betreffenden Gaſtwirt bereits das
Geld hierfür hinterlegt. Am Donnerstag
abend machten ſich nun beide auf, nachdem
der Ermordete auf Anſtiften des Stock das
Geld entwendet hatte, um das Weite zu ſuchen.
Jn Wirklichkeit hat jedoch Stock die Abſicht
garnicht gehabt, ſondern nur um ſein Opfer
hierher zu locken, zu ermorden und zu be
rauben, was aus Obigem und ferner daraus
hervorgeht, daß er kurz vorher das Beil ge
kauft hatte. Der Vater des Ermordeten hat
vor 14 Tagen erſt ſeine Frau durch den Tod
verloren und von dem Mörder leben noch
die Mutter und 6 Geſchwiſter. Heute
Mittag wurde der Mörder mittelſt Geſchirr
unter Bedeckung von Gendarmerie und Poli-
zei von Delitzſch aus an den Tatort trans-
portiert, woſelbſt ein Verhör ſtattfand.

Grosser
Weihnachts-Ausverkauf!

Wie alljährlich, veranſtalte auch diesmal wieder einen großen
WeihnachtsAusverkauf und ſtelle in demſelben folgende Artikel
zu wirklich ermäßigten Preiſen zum Verkauf:

unerreichter Auswahl,
25 Pfg. an,

Corſetts von 75 Pfg. an,
Leibchen und Schoner

ders billig.

I Garnierte Hütebedeutend im Preiſe ermäßigt.

Spezialhaus für Damenputz
Z. Julvermacher,

Burgstrasse G.

von

farbige Sammete ganz befon-

Dienſtag, den 5. Dezember.

Vermiſchtes.
Berlin 3. Dezbr. Eine aufregende Szene

ſpielte ſich geſtern nacht gegen 12 Uhr an der Kron
prinzenbrücke gegenüber der Hinderſinſtraße ab.
Dort war einer Droſchke ein junges, elegant
kleidetes Mädchen entſtiegen, das mit ſeinem
leiter in heftigen Wortwechſel geraten war.
ährend der Herr in der Droſchke zurückblieb, eilte

das erregte Mädchen auf die Brücke, warf raſch
ihren v ab und ſprang über das Brücken
geländer in die Spree. Bei dem gellenden Aufſchrei
der Unterſinkenden eilten Paſſanten und Fahrgäſte
eines r Straßenbahnwagens rJm nächſten Moment ſprang ein junger Garde-
Ofſizier, Leutnant von Stockhauſen vom 2.
Garderegiment z. F., aus der Elektriſchen heraus,
legte Mantel und Degen ab und ſtürzte der Lebens
müden in das Waſſer nach. Es vergingen bangeMinuten, die die Zuſchauer im üngewiſſen ließen,

ob das Rettungswerk gelingen würde. Endlich ver
kündeten laute Bravorufe vom Ufer her, daß der
Offizier die Tat vollbracht. Er hielt die Gerettete
ſo lange über Waſſer, bis ſie in einen Rettungskahn
geſchafft werden konnte. Den weiteren Ovationen
entzog ſich der Retter durch eilige Fahrt nach ſeiner
Wohnung. Das lebensmüde Mädchen wurde be-
ſinnungslos nach der Charité gebracht, wo es auch
heute nachmittag das Bewußtſein noch nicht wieder
erlangt hat. Die Gerettete iſt eine junge Malerin,
namens Elly R., die ſeit 1 Jahren in einem
Penſionat der Rathenower Straße wohnte. Sie
hatte ein Liebesverhältnis mit einem jungen Kauf
mann, der ihr Urſache zur Eiferſucht gegeben haben
ſoll. Auf dieſes Motiv ſoll ihr Selbſtmordverſuch
zurückzuführen ſein.

Hanau, 2. Dezbr. Karl Auguſt Graf von
Schaumburg, der einzige Sohn des Prinzen Philipp
von Hanau, wurde im Walde bei Schloß Lehrbach
von einem umſtürzenden Baumſtamm erſchlagen.

Augsburg, 3. Dezbr. Heute mittag wurde
auf dem großen Exerzierplatz die Tochter des
Schmiedemeiſters Ri edle von einem Fabrikarbeiter
durch mehrere Meſſerſtiche ermordet. Der Täter
wurde durch Radfahrer eingeholt und verhaftet.

Briefkaſten der Redaktion.
Nach Altranſtedt. Der Jnhalt des Briefes iſt

für denjenigen, der die Verhältniſſe nicht kennt,
völlig unverſtändlich. Sie müßten zunächſt Auf-
klärung ſchaffen, wer und was gemeint iſt, durch
einen direkten Brief an uns oder durch Erläuterung
ſeitens des Amtsboten. Wie es ſcheint, handelt es
ſich um rein perſönliche Jntereſſen. Wir bitten alſo
um Aufklärung.

Stadt Theater in Halle.
Dienstag, 5. Dezbr., abds. 71, Uhr,

Beamtenkarten g liig:
Der Freischütz.

Müller's Hotel.
Morgen Dienstag u. Wittwoch

Spezialität: (2435
Karpfen blau u. polnisch.

Zum wöchentlich zweimaligen

Schachspiel
werden einige junge Herren zur
Beteiligung frdl. aufgefordert.

2426 Reichskrone-
Weihnachts

Ausſtellung!
Zu ſchönen Geſchenken paſſend

empfehle ich mein Lager von
Wand-u. Paneelſchränken, Paneelen,
Konſolen und Etagèren, Spruch-
brettern, Zierz, Servier- u. Luther
tiſchen, Diplomaten, Schaukel u.

in

999090090

innen des Armenpflege Vereins der F 24 Klappſtühlen, Staffeleien, Ständer,z urg. 2434Aligndurg e r du Vunn Mitglied des Rabattſparvereins Merſeburg Flurgarderoben, Toilettenſpiegelec.
en r Jungfrauen Verein.Renmartt. Haſt in un S Zor sdorff,T. d. Maſchinenführers Ulrich; Jda GCecilienhauus Sanatorium f. Kranke u. Erholungsbe- 9 3433Charlotte An nebelt o W 2 aürftige, jed. Pat. kann sich vom Arzt Schmaleſtraße 27.o nehel. T 2 d r r rnerdigt: Der todgeb. S. d. Fabrikar- seiner Wahl behandeln lassen, Schwestern für Kranken- u. V ochen- Harzer-Küäse 4 Stk. 10 Pf.

beiters Raspe. pflege. Elektrophysikalisches u. Röntgen-Institut, elektromagnetische Be- Bauern-Küäse Stk. 5 Pf.
8 s r v n hanälung, Lichtbäder sowie alle medizinische Bäder, elektr. Inhalations- Thring. Stang. Käse 132 F.
e apparate f. Asthma- u. Halsleidende, diätetische Kuren. t (2421 DKümmel-Küse 25 Pt.

Halle, Gütchenstr. 19. Tel. 780. Sahnenkäse 10 P.H. Schnee Nachf.

RbermannHalle a. Gr. Sleinſtr. 84
empfiehlt

Reform-
Beinkleider

in (2392
Trikot, Cheviot,
Loden, Panama,
Luſtre, Zanella,

Gegen Nachn. Garantie Rückzahlung.

Jetzt 200 ff. Zigarren umſonſt.
Aus Konkurs, nur bis 12. Dezember, 200 hochfeine 8 Pfg.

Zigarren für 10.50 Mk. und außerdem 200 gratis für Witerempfehlung.
A. Kauffmann, Hamburg I.

Mdl. 1.40 M.frische Landeier
Ltr. 1.00 M.saure Sahne

Ferner:
Himbeer-, Kirſch-, Zitronenſaft,
Einmacheeſſig, Pflaumenmus,

Marmelade, Preißelbeeren,

Bei 1

arg armeff. SüßrahmMargarine s

W 3 Harzkäſe gratis.
Butterhandlung

Gotthardteſtraße 39.
a

Wohnung

Pfd. (2431
Rürnberger Lebkuchen,

Liegniter Vomben,
SchokoladenHerzen,

Schleßſche Honigkuchen,

Kalleſchen Honigkuchen,

Zwei Wohnungen, beſtehend aus
je 3 heizbaren Zimmern, 2 Schlaf-
ſtuben, Küche, Bodenräumen und
Zubehör, zum I. April 1906 zu
vermieten und zu beziehen. Wo?
ſagt die Expedition dieſes Blattes.

Satin, Leinen,
Batiſt, Seide

u. ſ. w.

von 4 Stuben, einigen Kammern
u. Zubehör, für ein Penſionat paſſend,
zum 1. April 1906 geſucht. Off.
mit Angabe d. Räume u. d. Preiſes
unter H. S. an die Exped. d. Bl.

erbeten. (2377

Spitzkuchen

empfiehlt

Hermann Bucdig,
2429) Burgſtraße 13.

Heidelbeeren Pfeffergurken,
Senfgurken, Saure Gurken (Stek.
5 Pf.) Sauerkohl (2 Pfd. 15 Pf.)

Sardellen, Capern, Perl-
zwiebeln, Zitronen

empfiehlt G. trehlow,
2425) Gotthardtsſtraße 39.

Stellen-Gesnehe
f. Kaufleute, Jngenieure, Beamte,
Landwirte uſw. Derartige An-
zeigen unter Chiffre beſorgt für
alle Zeitungen u. Zeitſchriften zu
deren Original-Zeilenpreiſen die

Annoncen- Expedition von
Daube Co. G. m. b. M.,

Magdeburg.



Bemmer 285 1905. rer n. ertale Dienſtag, den 5. Dezember.
D.

Wo kauft man die besten 1 Posten AnzugstoffeWerren- Stoffe5, zurückgesetzt auf M. 3,75u e72 u ää e72 im Preise zurückgesetzt. u 6, 4,50
7,50 5 6,uncl wo hat man die grösste Auswahl Mi J e r eildebrandt v r a u 700
e 12, v u 9p 37 Fitter Leipzigerstr. D.36. m. h. H, Halle I. J 39 90, RBulffes. et en beenlers m

führt nur erstklassige Fabrikate
ist das älteste und bekannteste Spielwarengeschäft

Halles (gegründet 1859)
hat jeden Gegenstand mit Zahlen ausgezeichnet
hat freundliche und aufmerksame Bedienung
versendet reich illustrierten Katalog gratis und franko
hat eigene Puppen-Reparatur-Werkstatt

Laser in Pelerinen, Regenmänteln, Joppen, Westen u. Gamasehen.

r

S

J

ist Mitglied des Vereins deutscher Spielwarenhändler mist dadurch imstande, billiger einzukaufen und seiner ge- 2ehrten Kundschaft grössere Vorteile zu bieten fo ein ste Pflanzenbottev d
übernimmt den Versand unter Garantie guter Verpackung z m hoch en, 8 rafen un g.

im Inlande und nach dem Auslande n m Vladet zur Besichtigung der grossen Weihnachts-Ausstellung, K
parterre, I. u. II. Etage hötlichst ein. BNeuheitenp 7 Ritter F Leipzigerstr. 08 W. Rossberg, Gold- u. Silberwaren, ſ 9

w w 36. II h. H., (l L I. s 89, 90, 9I. Goldschmied, silbernen p
und versilb. Bestecken.Mitglied das Rabatt-Spar- Vereins. (2380 Mersebursg, J de

Burgstr. 20. Trauringe. be

R r S Fachlaß Auktion. Neuarbeiten u. Reparaturen. SAm Mittwoch, den 6. Dezember 1905,
Keine toten, abgeschnitte-
nen Fichten mehr, sondern
lebende Tannen mit Wur-
zeln in Töpfen: Das ist die
Parole für das kommende
Weibnachtsfest. Tag und
Nacht Ozon ausatmende
Tannen im Wohnzimmer,
im Schlafzimmer! Ge-
denket der Krankenzimmer!
Diese unsere Fichten
Picea excelsa sind die
gleichen, wie sie im Thü- J
ringer Wald bei Oberhof e
stehen. In jedem Schlaf-
zimmer sollten ein Paar
solcher Tannen in Töpfen
stehen Ins Freie ge- S
stellt welch dekorativer
Balkonschmuck! Oder wit e
Topf in die Erde gesenkt,
zieren diese Tannen mit

von vormittags 9 Uhr an
werde ich im Reſtaurant „Zur guten
Quelle“, Saalſtraße 9, eine Anzahl Nach
laßgegenſtände, als (2406

2 Schränke, 3 Sofas, 3 Tiſche,
8 Stühle, Kommode, Waſſchtiſch,
Spiegel, 1 Bettſtelle mit Matratze
2 Bettſtellen, Betten, Regulator,
Backtrog, Waſchbrett, Brühfaß,
Waſchgelte, kleines Regal, Glas- u.
Porzellanſachen, Kleidungsſtücke

öffentlich meiſtbietend gegen Baarzahlung

verſteigern. (2406Merſeburg, den 30. November 1905.
Fried. M. Kunth.

„bolclack“,
neues Modeparfüm, auch ausgewog.,
Hohenzollern- I.

Eiſerne Bettſtellen 8
für Kinder u. Erwachſene

in ſauberer und geſchmackvoller Lackierung
finden Sie ſtets in größter Auswahl bei:

GEmil Pursche, Uenmarkt.
Mitglied des Rabatt-Spar-Vereins.

Auflagematratzen in allen Größen vorrätig.
Zur bevorſtehenden Stollenbäckerei empfiehlt feinſten

Kaiser Auszug An Weizenmehl 00
Thilo Ruckolph, Gvotthardtsstr. 18,

Spezialgeſchäft in Mehl- und Futter-Artikeln. (2335
ihrem immergrünen Kleid à Mitglied des RabattSpar-Vereins.

Kronprinzessin e den ganzen Winter hin- e e e h F hw S durch Garten, Rasenplatz, eVeilchen See alktisehe Geschemlage empfehle:Christbäume in Töpfen. S ound viele andre edle Blumengerüche Tannen mit guten gesunden Wurzeln in Töpfen, eine frische, dunkel- e S erisele o ee 2
Reichhaltigſte Auswahl fei: er grüne ozonhaltige Ware, ca. bis ca. 1 Meter hohe stattliche Exemplare Pf. J v vh feinſter 2 solcher Tannen in Töpfen M. 1.85 Reisetaschen, Reisenmecessaires, Brief-8 I taschen, Mappen, Cig.-Bitwis, prima

Lederportermmonnmaies
Coupee-Koffer, in wirklich praktischer Ausführung, bezogene

Keisekörbe, Schultornister,
Schultaschen, Schreib- und Musik-Happen,c Sschauk«del pferde

Toilette-Seifen 4 solcher Tannen in Töpfeu M. 3.6510 solcher Tannen in Töpfen M. 8.85

empfiehlt (2131 Weg Unter 2 Stück werden nicht versandt. Se r r S T eRichar Markt Wir verfügen es ist zu seltene Ware nur über knappe Vorräte: Fürper 10 Aufträge, die uns erst spät im Dezember zugehen, übernehmen wir keine Garantie S
9 für die Ausführung, nur was jetzt sogleich bestellt wird, das können wir sicher

t J r 3 S e We S e dCentral Drogerie u. Parfümerie. senden: Bestellungen, die einmal entgegegenommen sind, werden bestimmt
ausgeführt.

S Gürtnereien Peterseim, Hoflieferanten, Erfurt.Gesamter Prospekt über Festgeschenke gratis.
8 dekorative, haltbare Hyazinthengläser mit 8 echten Haarlemer Hyazinthenzwiebeln
3 M. Futterhäuser für Vögel, aussen am Fenster aufzuhängen 98 Pf. Thü- S in selten schöner und solider Ausführung.
ringer Wetterhäuser 98 Pf. Pflanzgengruppe „Wintergarten“ enthaltend: Arau- S Reitzenge u. modernecarien, Zimmerschmuck-Tannen, Palmen bevorzugte Dracaena-Sorten, knospenreiche Saätte
Alpenveilchen etc. etc. im ganzen 10 Exemplare zusammen 5 Mark. F. (2408 d Kutschgeschirre,

Deoſen, Sohabracken, Peitsohen, Gamascohen,
sowie sämtliche Sattler- und Leder-
waren in grösster Auswahl zu billigen Preisen.

Abert Herrmann Nachf. (Inh.: Paul Göldner),
Halle a. S., Leipzigerstrasse 67.

2427) Reparaturen billigst. Preislisten gratis und franko.

Miiwes zum Wothenarti« Khmigl. Lotterie-Cinnahme.
Friſche grüne Heringe, à Pfd. 20 Pf.

C. W. Trothe
Optisches Institut,

Halle a. S., Poſtſtraße 9,10. z GCjeb achtGegründet 1816. (2396

D

Germaniſche S SFiſchhandlung.
Empfehle friſch auf Eis:

nur Margarine
„Solo in Carton“

lass Dir geben,

Schellſiſch, t S denn diese ist riſchen Schellſiſch, Cabliau, Seelachs Die Gewinne à 240 Mk. werdenCabel- die beste! Fuſges hettlag Gänſefleiſch. von heute ab ausgezahlt, alle übrigen
e jau, Bücklinge, M S A. schmieäer. vom 14. Dezember ab. (2432Flundern, Aale, Lachsheringe, e Stand am Entenplan. Wer ſein bisheriges Los weitereräucherten Schellſiſch, Brat- ſpielen will, muß es bis 16. Dezbr.eringe, Sardinen, Marinaden, Altar-Kerzen einlöſen. CLurtzs.Fiſchkonſerven, Citronen empfiehlt a v H ſhiagtent WW 5 r. ug. Berger, au achtene urft.Kr üähimner Wunden Bielig, Lindenſtr. 12.Für die Redaktion verantwortltch: Rudolf Heine Druck und Verlag von Rudolf Heine in Merſeburg.
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